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ch dancke ſehr, verbunden vor die uherſendete

Hofmanniſche Schrifft welche ich noch
nicht geſehen gehabt; Weil keine erdinaire
Poſt hier durchgehet muß ich manchmahl

etwas lange warten ehe mir Nova literaria
zu handen kommen. Whas ich aber in der Eil gegen
dieſen formidablen Adverſarium aufgeſetzet das belieben
E. W. in folgendem zuleſen.Clihu furchtete ſich ſtine Kunſt zu beweiſen weil
er jung war Hiob 32 6. ob er gleich mit hohen Gaben

von GOtt gezitret war und trat nicht hervor ehe die
Ehre GOttes es exforderte. Aber der junge Federfech
ter zu Halle will ſeinen Wigtz ſehen laſſen daran es ihm
doch gewaltig mangelt. Das Exordium iſt fur eine ſo
kleine Schrifft viel iu groß und was er vom fleiſchli
chen Zauck und Eifer p. z. 4. ſchreibet das mag er ſeinem
oachim Langen vorſagen aus welchein unſer furtreff
lche Herr Loſcher ein. gantzes Regiſter bitterer Schmi
hungen 2. Timathei Veriuip. 287, bis 295. angefuh

ret hat.
Das meiſte was in der Wiederlegung der Walchiſchen Einleitung vorkommt gehet er vorbey und

was er angreiffen will das beruhret er nur wie ſei
ne eigene Eupreſion lautet. Er ruhmet ſein Patren
oder Client (wie man es nehmen will) habe die beſten
und richtigſten fontes gebraucht x. 15. beweiſet es aber

mit keinem Wortte.Herr Paſlon Neumeiſter zu Hamburg hat A. i727.

und alſo vor; drey Jahren Speners Jrrthumer die
der Erkantniß der Wahrheit zur Gottſteligkeit nach
a theilig



theilig fallen fur Augen geleget: Der junge Feder
fechter aber vermeynet es waretn zwey Jahr und kan
folgendlich noch nicht zehlen. Gedachter Herr Paſtar
hat auch daran recht gethan denn es war nothig wie
er in der Vorrede bewieſen. Aber die Horbianiſchen
Streitigkeiten ſind per Amneſtiam gthoben. Darum
hätte der jungt Theologus zu Jena ſie ruhen laſſen kon
nen und ſollen. Denn ſie ſchaden der Kirche nicht
wite die Speneriſchen Jrrthumer.

Die ſo genannten Collegia pietatis waren nicht/ wie
der Walchiſche Vorfechteip. s. meldet die HauptUr
ſache des Hamburgiſchen Streits ſondern nur eine
NebenUrſache. Von Speners feindſeliaem Gemuth
gegen die rechtglaubigen Theologos, und infonderheit ge

gen das Hamburgiſche Alniſterium, geben Seneri
Confilia Latina p. 316. ein gnugſames Zeugmß. Herr
D. Muayer hat zwar anfangs in Speners Catechiſmuni
etwas hineingeſehen und aus Liebe davon geurtheilet?
wie man pfleget wenn man von jeinand gute Opinion
hat. Da er aber denſelben genauer betrachtet/ hat er
die Jrrthumer darinnen gefunden. Und damit iſt des
jungen Federfechters p. 8. vorgetragener Einwurff be
antwortet.

Daß Herr D. Mayer bey ſeinen Predigten hertzlich
gebetet und ſie mit groſſem Bedacht aurgeſetzet und
gehalten hat allerdings ſeinen Einfluß in die Morali.
tæer: weil daraus erhellet der ſeel Mann habe Pauli
Regel in Acht genommen: Lehret jemand ſo warte er
der Lehre Rom.12 /7. Hingegen ſtund es nicht fein/
daß Auguſt Herrmann Franck zu Jdſtein auf der Cam
tzel daher ſchwatzte was ihm in den Mund kam und
es ſeinen Sohn indem er die Predigt hielte auffchrri
ben ließ wie auch ſonſt mehrmahls von ihm und am

dern
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dern vermeynten Henigen gefchehen. Auf die Saſpi-
cion, Herr D. Mayer hatte ſich auch wohl bey Gelegen
heit eines andern beſonnen und um Chriſti willen ſein
Blut nicht vergoſſen; nehme der junge Federfechter zur
Antwort: Warum dencket ihr ſo Arges in euren. Her
tzen? Matth.9/ 4. Titulaturen ſind nicht alß eint re
mere politica, anzuſehen wenn dadurch ein Aergerniß
gegeben wird. Wer die Gottloſen nichts achtet ſon
dern ehret die Gottfürchtigen der wird wohl bieiben.

Pſalm i5 ſ. Was Pritius und Gebhardi in Pom
mern fur Schadin gethan ſolches beſeufzen daſelbſt
viel fromme Hertzen annoch mit Thranen. Und da—
mit haben p. 9. io ihre Abfertigung.

Walchens Contradictionhat Gegner z. ni. ſelbſt be
mercket aber gar elend ſolviret. Daß in dem Kevers
ſtehet, Unſer Miniſterium. daraus folget nicht
daß jeder Miniſterialis denſelben unterſchreiben ſollen.
Denn was plurivia votaſchlieſſen wird billig fur einen 731
Schluß Ri Miniſterii geachtet obgleich einige aiſſouri-

ren. Der Streit kam auch nicht daher/ weil einige
mit der Unterſchrifft verſchonet zu werden baten; ſon
dern weil Zlorbias herausplatzte er konte Bohmen
nicht verdammen vid. Abfertigung der falſchen Auf J

lagen im Langiſchen LebensLauff p. 35. u. ſ.w. Auf
1Alier Relation haätte Walch nicht trauen ſollen wenn

tr ſich als einen rechtfchaffenen Niſtorieam auffuhren 14
wollen. Daß er die Ordnung nieht beobachtet zel 2get wenigſtens es ſeh ihm der dainählige ſtatus Kev
Ainiſteris Hamburgenfs gar unbekannt. Es iſt auch

dieſer Fehler in der Diederlegung nicht aufgemutzet L
wie der Streitbeaierlue Geuner p. z. gar lappiſth du
hin ſchteiwet) ſoudkrn ůjür kurtzlich angezeiatt wotden.
Wenn Walch die Einwendung vom virlehten Jera



Epiſcopuli nur referiren und nicht billigen wollen ſo
hätte er auch anfuhren muſſen was a parte Rev. Mi.
viſioriil. darauf geuntwortet worden  Des Rechtsa
Gelehrten Bedentken unterſcheidet Walch zwar von
den ubriaen deren Aurores ſich genannt begreifft es
aber doch unter:dentn Thoologiſchen Gutachten und
fuhret ſich mithin nuch ſeines eigenen Vorfechters Ur
thül p. 14. lächerlich auf.

Prz. halt er davor Walch habe die Gedancken
bey Anführung der AMayeriſchen Schrifft nicht gehabt
als ob Mayer Spenern nicht gnung gethan hatte wel
ches man gern. Arceptirtt. P. 16. 17. leitet er Waſſer
auf die Papſtiſche Muhle. Denn es würde der Papſt
ſo dann auch ſagen konnen er wäre das Haupt der
Kirehen unter Chriſto: welches ihm aber kein Evant
geliſcher zuſtehen wird. Denn die Kirche hat kein ant

der Haupt als Chriſtum allein. Col.n 18. Jm
Pretocoll. maßigen Bericht ſtehet nicht daß Reu. Al-
niſterium in allen Predigten die Sache berühret. ſon
dern daß es alle Sonntage geſchehen. Es ſind aber
alle Sonntage gar viele Predigten in Hamburg und
was alle Sonntagt geſchithet geſchiehet darum nicht
in allen Predigten. Daß Herr D. Majer auf eint gt/
kunſtelte Oratorie faſt mehr als zu viel gehalten /ſchrtit
bet der Zäncker zu Halle ſo dahin aber beweiſet  tz
nicht. Undda Walch nicht wuſſte ob es wahr oder
nicht was von ſel. Herrn D. Aayers Predigt jhm
vorgtſaget worden hätte er es g tegnla charitatis vere
ſchweigen und an Sirgch 12 a-5. dencken ſollen.

Dasß iemand Homnio vorgeſchwatzet es ſollte in
etlichen Tagen ſein Blut veraoſſen werden leuguet
niemand; aber die Sache ſtlhſt war ein Mahrltinf
und handelte Eorbius ggr einfaltig daran Juß er nrn

*l—u  ſcblches



ſoichts aufbinden ließ. Eints Hochweiſen Raths zu
Hamburg lobliche Vorſorge ruhrett nicht daher weil
jemand ſein Blut zu vtrgieſſen vorgehabt ſondern die
Abficht war ihn wieder alle gewaltſame Begegnun
gen zu verſichern. Golches war ſehr billig und per
mahnete: auch Herr D. Majer ſeinet Zuhorer gar ernſt
lich e Herbio kein Leid zuzufügen und beſtraffete gar
ſcharff den witder ihn in. S. Catharinen Kirſchſpitl
vorgegangenen Euceſi, weil Herr. D. Hinckelmantit

 ν:  ee,  ν νννν ine,, aua vjjreregoStraſfe igraulich eaſcleeret woiden? Gewiiß wenn
n gekonnt whie. ue gewollt fie. wünden  ihrt Bluta
gieroe auf eine grauſume Wiiſe an ihm auggelafn

hohtm, r n  ie nWegen der Euprtllanr liebt WilBurger ale-
gnit Aalchius basdarium nicht euind hat esulſoal
iem dliſeheinnachahoj ejn einfaltiner Menſth  dem der
Zuſtand Rev. Miviſtereijn Hambufg ijicht bekannt ſt
vorgeſchwatzet.  hein puces eſte polſunt qauſſas.

e ditt dieeßnAber das an e acne ugsugnh nieht geweſen iehn. .daß et ſrn ebens gucht umer geweſen weil
T

3

Er Dochweiſtr n v gur Sicherhülfſtiner Miſon
gnugſame nſtal wvordeekenret.

 Ebrbii Reverrhutor ulchn, freilicf vdir Wort zu

4t A νν

Alniſteri mit Horbens Revera caxfunditet laſſe dahin
geſtellt ſehn. Was iinj Diario pon fel. Hrn. Aa. Langen

ſtthet



ſtehet/ hilfft Aulelie; der von Ausaang ber Sacht re
det nichts weil vie Sache nicht am 21. Martii, ſon
dern am iſten Ockebr. 1694. zum Ende gekommen.
Den Einwueff von den anſtoßigen Rtden in den Kir
chenVatern hät  Walch zwar nicht gemacht abtr
aüf eine folche Arth augefuhret daß man wohl ſirhet
wie er ihn billige. Des jungen  Zanckers ju Halle
LEpilogus p. 22. 23. 24. iſt abermahls fur ein ſo kleines
Seriptum viel zu groß und muß er Läſter/Schrinten
bey den Pietiſten ſuchen inſonderheit bey ſeinem Jba
chim Langen welcher vffenbahre Laſter Schrifften zunn
Grunde ſeiner Erlauterunq/. 20. geleget. Und da
ct tnit Jeineni vkrinehnten Beweiß ſo gar ſchlecht beftan
deü/ mag er das vartariunt montes p. 24. auif ſich ſelbſt
woredten die Wolte aber ernſeio hon tinemn Schul

erſich teutſch erklären laſſen
Ftr

ich ſchlieuen will kommet allzband Hrelgoeh2
4

at darunter uuch Aaer Viiolae ibieder rn. in
crſicenGgieſe habt ich ſtracks durchhefehkn.  wit jäm
mitlich und ſte gerathen! Die gäntte Kunſt benthet in
gartenumd Stritken nemlich in der Diſtinction zifchen
larund ftriere. Gelbige begleiret dr y. 10, mit ntr
gibben unwahrheit her inr Eit ruhende Herrrhe
Aliruigohfiu habe in der: Biſetrarian; num bons
peræin Jnſtiſtettione Jaej ſiut practentiæ.55

26. rimos. motus in ioppiue juſtinuando
gnannt opera bona interna, Abtr, E. We—
ſchiagen nur dje Stelle auf ſo werden ſie befinden
daß der redliehe Toebloga nicht die otus autace-
dentes, ſondern die motus, qui juſtißicatiouem
Aqguuntur, alſo gtnannt habe.

Weomit virharrt ſ. lare
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